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Sttonftrum bon Sobbrunnen

mußte einem töh^ranten bee

2Bafferberforgung ißtat3 ma-
djen. Schabe! -— ©aburd) ift
SJteienberg um eine Sehens-

toürbigfeit atmet getoorben.

©ne gietbe bet Ortfcfjaft ift
bie prächtige Äinbe, bie bie

Raufet tjocf) überragt, eine

fd)6nere Äinbe ift toeit unb

breit nidjt 3U (eben.

Ein aus der Zeit vor 1291 stammendes Meienbergerhaus

gelagert getoefene Steinplatte eine jiemtid)
ftarle Vertiefung ausgetreten toorben. ©aS

SS gibt alfo in Vteienberg

nod) beS Sntereffanten genug,
fo baß fid) ein Vefud) tool)!

lohnt, befonberS nod) beSßatb,

toeit baS Stäbtdfen auf einem

fronen 2ïuSfid)tSpunlt ftefjt, bon bem aus bie

Sllpen prächtig 3U fefjen finb. tgabet Stettin.

Aus einem

^bi-SIImaS, 25. Stobember 1916.

ffür bie näcfjften 3toei Sage fdjeinen toir nod)

fidjer bor Sllarmierung. Stan ridjtet fid) ein;
biete paden Vfidfer unb gute Uniformen aus,

mancher ftellt eine Photographie auf ben 2ifd).
Stein ©uartier ift boll Unruhe; alle Stadjbam
geben ein unb aus, ein altes SOBeib tbar eben biet
unb bettelte um SdjnapS. #eute mittag tourbe

id) Beuge einer ©3ene, bie, für fid) betrachtet,

bieüeidjt nichts bebeutet, unb bod) ift mir, als

ginge fie mid) unb manchen anbern an. Vor 2ßo-

d)en finb im #aufe biete üaßen 3ur SBelt gefom-

men, bie nun täftig toerben, 3umal eS an Stilch

für fie fehlt. Sin ettoa fünfsehnfähtlgei: Vurfdje,
ber hier bebienftet ift, fdfeint Stuftrag erhalten 3U

haben, bie überzähligen Siere 3U befeitigen. 3n
ber Stube fdhreibenb, fah ich/ tote er fie über ben

#of trug unb, bebor ich feins Slbfidjt erlannte,
eines nach kern anbern unglaublich gefdjboinb an
bie Sdjeunentoanb fdjmetterte, bor ber fie liegen
blieben; bann lehrte e,r pfeifenb, bie Slrme fehlen-

lernb, tbie eS feine 21rt ift, in bie üüdje 3urücf, too

gera.be baS Sffen aufgetragen tourbe, feßte fid)

3u ben anbern unb aß gemütlich. SineS aber ber

hingerichteten Haßten, ein blaugraues, toeiß bon

@efid)t, Prüft unb Veinen, mit einem filberhetlen

fflßddjen im Staden, bon ben anbern burdj-auS

berfdjieben, toar nur betäubt toorben unb erhotte

fid) nach unb nadj- 2aumelig berfudfte eS Heine

Schritte, blieb ftehen, toifdfte fich mit bem Pfot-
djen einige Stale über bie Ohren, als ob es ba-

burd) fchneller 3ur Vefinnung läme, unb fd)lich

fobann über ben 3)of in baS #auS 3urüd. Stun

erft bemerfte id), baß eS am Pinn blutete, fonft
fchien eS unberfeljrt. Qßgernb lam eS 3ur Jfthen-
tür herein unb blidte ftd} um. VIS eS bie fchmau-
fenben Äeute fah, bemühte es fid), auf bie Vanl
3U fpringen, toaS ihm, nach etlichen Stnfätßen, aud)

gelang; bann faß eS eine Steile ftill. Snblid)
feßmiegte eS fich, 3utraulicfj bittenb, an ben Stlen-
bogen feines behaglich lauernben StorberS. 3d)
lonnte ihn bon meinem Perborgenen 2ifd)hen
aus beobachten, lein Qug ging mir berloren. 2I1S

er baS 21er getoaßrte, aß er 3uerft noch ein SBeil-

then toeiter; auf einmal toarS, als lämpfe er

mit einer Öbelleit, er belam eine Slrt Sd)luden
unb legte ben fioffel toeg. Sobalb bie anbern

fortgegangen toaren, berührte er bag Üäßhen
borfichtig, tote toenn er fich bor ihm fürchtete ober

feine leibhaftige ©egentoart beßtoeifelte. Schließ-
lieh ftellte er'S mit aller Vehutfamleit, beren er

toohl fähig ift, als toär'S eine por3etlanfigUtr, auf
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Monstrum von Sodbrunnen

mußte einem Hydranten der

Wasserversorgung Platz ma-
chen. Schade! -— Dadurch ist

Meienberg um eine Sehens-
Würdigkeit ärmer geworden.
Eine Zierde der Ortschaft ist

die prächtige Linde/ die die

Häuser hoch überragt, eine

schönere Linde ist weit und

breit nicht zu sehen.

Lin sus 6er 2eit vor 1791 stsmmen6es ^teienberxerlisus

gelagert gewesene Steinplatte eine ziemlich

starke Vertiefung ausgetreten worden. Das

Es gibt also in Meienberg
noch des Interessanten genug,
so daß sich ein Besuch wohl

lohnt, besonders noch deshalb,

weil das Städtchen auf einem

schönen Aussichtspunkt steht, von dem aus die

Alpen prächtig zu sehen sind. Xaver Acklin.

einem
Kêzdi-Almâs, 25. November 1916.

Für die nächsten zwei Tage scheinen wir noch

sicher vor Alarmierung. Man richtet sich ein?

viele packen Bücher und gute Uniformen aus,

mancher stellt eine Photographie auf den Tisch.

Mein Quartier ist voll Unruhe? alle Nachbarn

gehen ein und aus, ein altes Weib war eben hier
und bettelte um Schnaps. Heute mittag wurde

ich Zeuge einer Szene, die, für sich betrachtet,

vielleicht nichts bedeutet, und doch ist mir, als

ginge sie mich und manchen andern an. Vor Wo-
chen sind im Hause viele Katzen zur Welt gekom-

men, die nun lästig werden, zumal es an Milch
für sie fehlt. Ein etwa fünfzehnjähriger Bursche,
der hier bedienstet ist, scheint Auftrag erhalten zu

haben, die überzähligen Tiere zu beseitigen. In
der Stube schreibend, sah ich, wie er sie über den

Hof trug und, bevor ich seine Absicht erkannte,
eines nach dem andern unglaublich geschwind an
die Scheunenwand schmetterte, vor der sie liegen
blieben? dann kehrte er pfeifend, die Arme schlen-

kernd, wie es seine Art ist, in die Küche zurück, wo

gerade das Essen aufgetragen wurde, setzte sich

zu den andern und aß gemütlich. Eines aber der

Hingerichteten Kätzchen, ein blaugraues, weiß von

Gesicht, Prust und Beinen, mit einem silberhellen

Flöckchen im Nacken, von den andern durchaus

verschieden, war nur betäubt worden und erholte
sich nach und nach. Taumelig versuchte es kleine

Schritte, blieb stehen, wischte sich mit dem Pföt-
chen einige Male über die Ohren, als ob es da-
durch schneller zur Besinnung käme, und schlich

sodann über den Hof in das Haus zurück. Nun
erst bemerkte ich, daß es am Kinn blutete, sonst

schien es unversehrt. Zögernd kam es zur Küchen-
tür herein und blickte sich um. Als es die schmau-

senden Leute sah, bemühte es sich, aus die Bank

zu springen, was ihm, nach etlichen Ansätzen, auch

gelang? dann saß es eine Weile still. Endlich
schmiegte es sich, zutraulich bittend, an den Ellen-
bogen seines behaglich kauernden Mörders. Ich
konnte ihn von meinem verborgenen Tischchen

aus beobachten, kein Zug ging mir verloren. Als
er das Tier gewahrte, aß er zuerst noch ein Weil-
chen weiter? auf einmal wars, als kämpfe er

mit einer Übelkeit, er bekam eine Art Schlucken

und legte den Löffel weg. Sobald die andern

fortgegangen wgren, berührte er das Kätzchen

vorsichtig, wie wenn er sich vor ihm fürchtete oder

seine leibhaftige Gegenwart bezweifelte. Schließ-
lich stellte er's mit aller Behutsamkeit, deren er

wohl fähig ist, als wär's eine Porzellanfigu^r, auf
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ben ïtfdj unb brocfcïtc ifjm feine fteïjengetaffenen

ffteifdj- unb S3rotrefte fjin. ©d frag ein tuenig ba-
toon/ unb bad freute üjn fidftticf). Slid bie Inaud-
frau tjereinfam, rebete et fetjr einbringtidj auf fie

tod; id) bernaljm öftere bad 333ort STtatfd^fa, ba-
bei beutete et immet tuieber auf bie .ftaße. Sie
"grau faïj bad 21er fdjtueigenb an unb entfernte
fict) tuieber. ©er 23urfdje geïjt feitf)er tuieber auf
bem ifjofe feinet 2Irbeit nad>. ©ie totgebtiebenen

hat et fo borfidjtig tuie bad tebenbige aufgenom-
men unb tueggetragen. <£r fommt mit in feinem
2ßefen einigermaßen beränbert bot, tuadjered @e-

fid)t, fefterer ©ang, audj Ijab' id) itjn feittjer nid)t
pfeifen getjort.

SJtorgen fommt bot öfterreidjifc^e 2T)tonfoIger
unb tjatt bei fiemtjent) eine Xruppenbefidjtigung
ab. 3d) erftäre mid) aid ertjotungdbebürftig unb

bitte, in j?é3bi-2ïïmâd bleiben ?u bütfen. ©d tuirb

fetjr toinbig unb fait.
28. Stobember.

©ad blaugtaue üäßdjen ift ßeute berenbet, unb

iuett mit eine freie ©tunbe gegönnt ift, tuitt id)

mir bie furçe ©efdjidjte feined Äeibend aufjeid)-
nen, gehört fie bod) aud) ?u meinem ïag. fj-rufj
tuecfte midj geftern teifed Sßimmern unb SOturren.

3n ber großen ©tube, mit gan3 berfdjaubertem
©eficfjt, fauerte ber junge linger am 23oben unb

fdjob bem 2ter balb ein Sßaffer-, balb ein SDtitdj-

näpfdjen 3U. ©d batte nadjtd 23tut, morgend ©alle
gefpien. ©ie SJlitd? beamtete ed gar nidjt; auf
bad Sßaffer blirfte ed unbertuanbt. Slid idj midj
näherte, fjob ed langfam ben Hopf tote ein mü-
ber, trauriger Sttenfcfj. ©ad ©efidjt tuar biet Hei-

net getuorben, bad gotbumranbete 33eirnfteingetb
ber Slugen getrübt, bie Stafe fetjr beiß. ©d botte
getoiß Riebet unb brennenben ©urft. 33atb toei-
nenb, balb brummenb näherte ed nun feine

©cfjnause bem SDaffer, 3itterte aber bei jeber 23e-

rübrung mit einem 3ornigen Haut 3urüd; ed tuar

3u feben, baß ihm ber Sirtnfberfudj ©djmer3 be-

reitete. Stber immer tuieber trieb ed rafenbe 33e-

gierbe bem SBaffer 3U. ißtöt3lidj taudjte ed eine

33orberpfote ein, bann bie anbete; fdjließlidj
tootlte ed gan3 in ben Xopf bineinfteigen, ber aber

biet 3u ftein tuar. SJtan füllte eine große ©djüffet;
ba legte ed fid) hinein mit feinem gan3en innern
93ranb unb btieb eine Sßeite jrufjtg.

Snbeffen tuar bie 23äuerin eingetreten; Einher

unb Stadjbarinnen famen, ein Hreid bon Steugter
unb ©rbarmen 30g fid) um bad arme 3üer unb

feine Ctuat. Stodj borgeftefn batte man ed adjtfod

fortgetuorfen; jet3t aber badjte niemanb baran,
ed burdj fdjnette Lotung 3U ertöfen; jeber fanb

nur, baß ed ein rei3enbed Hät3djen fei, unb tuußte
einen Stat, ein 9Rittetd)en, um ed 3U heilen. Slid

tuäre ed burtf> fein fieiben in göttliche Stâtje ge-
rüdt, hatte man faft ©tjrfurdjt bor ihm, befonberd
bie Hinber. Unb toirftidj tuar ettuad 23etuunbernd-

tuerted in ber Gattung ber fteinen i^aije, ettuad

faum 33efdjreibtid)ed, bad fie über itjren Quftanb
erhöhte, eine SIrt ©toÏ3, ein 23etuußtfein ihrer
eingeborenen toitben Stnmut, tuetdje ber £ob
tooht nadj unb nadj abtragen ober sartreten, aber

feinedtuegd beugen fonnte. 2Bie ed- bom eige-

nen ©tenb iuegbticfenb, fidj bemühte, feinem 2ße-

fen treu 3U bteiben, toie ed, fdjon bon ber 33er-

nidjtung gefdjüttett, feine SBürbe behielt unb bie

feine Steigung bed Höpfdjend nicht aufgab, bied

tuar ed, tuad atte fidjertidj biet ftärfer ergriff atd

bad fieiben fetbft. ©ttuad ©eiftiged ift hier ber-
bürgt, unb bie atten Steghpter haben tooht .ge-

tuußt, tuarum fie biefed 21er heftig hielten unb

feine Sttörber beftraften.
33atb hatten Übrigend bie Äeutdjen bon Hé3bi-

Sttmâd all ihren guten Stat erfdjöpft unb fahen

fcfjtießtidj bott ©rtuartung auf mich- ©etjm, ber

gerabe ba3u farn, riet 3U SJtorptjium, ich' gah

Sttropin basu. 3ßir ließen bad Häßdjen aud bem

33abe heben unb fprißten ihm eine toingige Sttenge
ber fiöfung in ben ©djenfet, tuorüber ein fteined
SJtäbdjen taut auffdjrie. SDtatfdjfa jegodj 3ucfte

bei bem ©inftidj nidjt einmat, fo gan3 tuar fie bon
ber ^3ein ihrer ©ingetueibe erfüllt. Stadj brei 9Jti-
nuten ging fie auf ein f^teddjen ©onnenföhein 3U,
bad auf ber ©iete teudjtet, ftredte fiih behagtidj
aud, tegte ben 3?opf auf bie 33orberpfoten unb

fchtief ein, 3utueiten im ïraum teife fnurrenb. 60
fanben tuir fie norf) fpät, atd tängft feine ©onne
mehr fdjien; ba begann tuieber bad bergebtidje
2Banbern 3um SBaffer. 2Bir toiebertjotten bie ©in-
fprißung in breifacfjer ©tärfe. ©araufhin tuurbe

fie 3unädjft fehr munter, faft audgetaffen unb

madjte fonberbar fcßetmifche ©ebärben, atd ber-
änbere ein beginnenber Sßatjnfinn ihre Statur,
boih btieb fie immer fdjön im ©inftang ihrer 33e-

luegungen. ißtößtich fprang fie 3U mir herauf unb
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den Tisch und bröckelte ihm seine stehengelassenen

Fleisch- und Brotreste hin. Es fraß ein wenig da-

von, und das freute ihn sichtlich. Als die Haus-
frau hereinkam, redete er sehr eindringlich auf sie

los) ich vernahm öfters das Wort Mat-schka, da-
bei deutete er immer wieder auf die Katze. Die

Frau sah das Tier schweigend an und entfernte
sich wieder. Der Bursche geht seither wieder auf
dem Hofe seiner Arbeit nach. Die totgebliebenen

hat er so vorsichtig wie das lebendige aufgenom-
men und weggetragen. Er kommt mir in seinem

Wesen einigermaßen verändert vor, wacheres Ge-

ficht, festerer Gang, auch hab' ich ihn seither nicht

pfeifen gehört.

Morgen kommt der österreichische Thronfolger
und hält bei Lemhêny eine Truppenbesichtigung
ab. Ich erkläre mich als erholungsbedürftig und

bitte, in Kêzdî-Almâs bleiben zu dürfen. Es wird
sehr windig und kalt.

28. November.

Das blaugraue Kätzchen ist heute verendet, und

weil mir eine freie Stunde gegönnt ist, will ich

mir die kurze Geschichte seines Leidens aufzeich-

nen, gehört sie doch auch zu meinem Tag. Früh
weckte mich gestern leises Wimmern und Murren.
In der großen Stube, mit ganz verschaudertem

Gesicht, kauerte der junge Unga,r am Boden und

schob dem Tier bald ein Wasser-, bald ein Milch-
näpfchen zu. Es hatte nachts Blut, morgens Galle
gespien. Die Milch beachtete es gar nicht) auf
das Wasser blickte es unverwandt. Als ich mich

näherte, hob es langsam den Kopf wie ein mü-
der, trauriger Mensch. Das Gesicht war viel klei-

ner geworden, das goldumrandete Bernsteingelb
der Augen getrübt, die Nase sehr heiß. Es hatte
gewiß Fieber und brennenden Durst. Bald wei-
nend, bald brummend näherte es nun seine

Schnauze dem Wasser, zitterte aber bei jeder Be-
rührung mit einem zornigen Laut zurück) es war
zu sehen, daß ihm der Trinkversuch Schmerz be-

reitete. Aber immer wieder trieb es rasende Ve-
gierde dem Wasser zu. Plötzlich tauchte es eine

Vorderpfote ein, dann die andere) schließlich

wollte es ganz in den Topf hineinsteigen, der aber

viel zu klein war. Man füllte eine große Schüssel)
da legte es sich hinein mit seinem ganzen innern
Brand und blieb eine Weile iruhig.

Indessen war die Bäuerin eingetreten) Kinder

und Nachbarinnen kamen, ein Kreis von Neugier
und Erbarmen zog sich um das arme Tier und

seine Qual. Noch vorgestern hatte man es achtlos

fortgeworfen) jetzt aber dachte niemand daran,
es durch schnelle Tötung zu erlösen) jeder fand

nur, daß es ein reizendes Kätzchen sei, und wußte
einen Rat, ein Mittelchen, um es zu heilen. Als
wäre es durch sein Leiden in göttliche Nähe ge-
rückt, hatte man fast Ehrfurcht vor ihm, besonders
die Kinder. Und wirklich war etwas Vewunderns-
wertes in der Haltung der kleinen Katze, etwas
kaum Beschreibliches, das sie über ihren Zustand
erhöhte, eine Art Stolz, ein Bewußtsein ihrer
eingeborenen wilden Anmut, welche der Tod

Wohl nach und nach abtragen oder zertreten, aber

keineswegs beugen konnte. Wie es- vom eige-

nen Elend wegblickend, sich bemühte, seinem We-
sen treu zu bleiben, wie es, schon von der Ver-
nichtung geschüttelt, seine Würde behielt und die

feine Neigung des Köpfchens nicht aufgab, dies

war es, was alle sicherlich viel stärker ergriff als
das Leiden selbst. Etwas Geistiges ist hier ver-
bürgt, und die alten Aegypter haben wohl ge-
wußt, warum sie dieses Tier heilig hielten und

seine Mörder bestraften.

Bald hatten übrigens die Leutchen von Kèzdi-
Almâs all ihren guten Rat erschöpft und sahen

schließlich voll Erwartung auf mich. Dehm, der

gerade dazu kam, riet zu Morphium, ich gab

Atropin dazu. Wir ließen das Kätzchen aus dem

Bade heben und spritzten ihm eine winzige Menge
der Lösung in den Schenkel, worüber ein kleines

Mädchen laut aufschrie. Matschka jegoch zuckte

bei dem Einstich nicht einmal, so ganz war sie von
der Pein ihrer Eingeweide erfüllt. Nach drei Mi-
nuten ging sie auf ein Fleckchen Sonnenschein zu,
das auf der Diele leuchtet, streckte sich behaglich

aus, legte den Kopf auf die Vorderpfoten und

schlief ein, zuweilen im Traum leise knurrend. So
fanden wir sie noch spät, als längst keine Sonne
mehr schien) da begann wieder das vergebliche
Wandern zum Wasser. Wir wiederholten die Ein-
spritzung in dreifacher Stärke. Daraufhin wurde
sie zunächst sehr munter, fast ausgelassen und
machte sonderbar schelmische Gebärden, als ver-
ändere ein beginnender Wahnsinn ihre Natur,
doch blieb sie immer schön im Einklang ihrer Ve-
wegungen. Plötzlich sprang sie zu mir herauf und
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umfgnupperte mein ©efigt. 3d) gob fie toeg 3U

meinen ffügen hinunter; fie lieg eg brummenb ge-
fgegen unb fgïtef auf einmal ein. Um 3toei Ugr

ertoagt, beteugtete id) fie mit bet ïafgenïampe;
fie fdjïief unter teilten gudungen. ©en ©dftoeif
T)atte fie bequem um fid) gerumgetegt, bet itopf
rügte auf meinem tinten fyug. ©ie fiage mat
taftig, unb ig tootlte ben ffiug toeg3iegen, ba er-
gob fie aber ein fegr ärgerligeg ©efnurr unb tat

gar, atg tootle fie mid) in bie fjegen beigen. 60
fagte id) mig benn in fföftigfeit, bie toit einem

fterbenben SBefen toogt fgutbig finb, unb rührte
mid) nigt toeiter. ©urg bag Heine 2üer 3ur 9luge

gestoungen, bemerfte id) übrigeng batb eine 23er-

änberung an mir, eine fettfame innere ©titte unb

©efammeltgeit, toie fie, glaub id), bie 2ftönd>e atg

©infegr be3eignen. ©e,t üßrper empfanb fid)

teigter, bag ©enîen gefgag freier unb fixerer
atg fonft. fiebgafte 23orftetIungen bom 2Befen ge-
toiffer j\ranfgeiten brängten ficf) atg erfteg auf;
ig tougte ptol3tid), bag man fie toeit einfacher
beganbetn tonnte atg bigger, ©abei blieb mir
immer betougt, bag eg 2Jtatfd>fa toar, ber icg ben

gefteigerten Quftanb Perbantte, unb nie bietteigt
bin id) megr babon über3eugt getoefen, bag toir
nidft nur bon SJtenfgen, ©eiftern unb ©ternen,
fonbern oft aud) bon Stieren, ^3ftan3en, ja fogat
bon unbetebten ©toffen unmerftig 3U ung fetber
gefügrt toerben, toorauf am ©nbe bog atteg gin-
auggegt, toag toir ©nabe nennen. Unb nun flog
mir gefcgtoinb unb Hat atteg butcg ben J?opf, toag
id) jematg über i^agen ©uteg gegört unb getefen,
3utegt aud) bie rügrenbe SJlgtge bon jener fint-
fiutartigen Übetfcgtoemmung, toetge bie Gutter
fo oft ersägtt gatte. ©in iHiäbtein fcgtoamm in
feiner 2Biege mitten auf bem unenbticgen toinb-
betoegten ©etoäffer. 23ei igm befanb fid) eine

iîatje, unb jebegmat, toenn bie SBiege um3u-
tippen brogte, fprang bag begenbe Stier auf bie

anbete ©eite, um bag ©teiggetotgt get3uftetlen,

big enbtig bag Heine 23oot in ber throne einer

gogen ©ige gangen blieb, ©ie fftut bertief fid),
man gölte bie Sßiege gerunter unb fanb SHnb unb

itage tebenb unb unberfegrt. ©a man beg Sînab-
teing ©Item nidft tannte, fo nannte man eg ©otb,
toag fo biet geigt atg SBipfet, unb eg tourbe ber

©tammbater eineg grogen, berügmten ©e-
fdftedftg.

23on fotdfen ©rinnerungen aug tief bag ©enfen
toeiter burdf mandfeg ©ebiet, um enbtidf in bag

nädffte, nüdfternfte, für ben Stugenbtid er-
toünfdftefte geim3ufegren. 9)tit einem 3Jtate tougte
icg nämtidf genau, bag in einer ber grogen Äe-

bqctafcgen, 3toifdfen 23erbanbpädgen unb 3nftcu-
menten, ber ©dftüffet 3um ©anitätgtoagen liegen

müffe; bermuttidf gab' ig ign fetber bortgin ber-
räumt, ©iefer ©orge tebig, nicfte idf faft toiber

Sßitten ein unb fdfttef, big mid) Stegm, Stee brin-
genb, toedte. ©ogteidf tieg icg ben ©dftüffet fu-
dfen; toirttig fanb er fidf an ber gebadften ©tette.

SJlatfdffa aber ertoadfte nid)t megr. Sßägrenb idf

aufftanb, fegte igt Sttem aug, bann tarn ein

fdfnetteg garteg ©eftögn, enbtidf nodf ein tiefer,
faft begagtidfer 21tem3ug.

©ben bringt eine £)rbonnan3 ben 2ttarmbefegt.
©ie Sruppenbefigtigung bei ûemgéng ift abge-

brogen toorben. 2ßir paden ein. SBetg ©tüd, bag
ber ©dftüffet gefunben ift! ©ie fdfönen Unifor-
men toerben abgeftreift, bie 23itber berfdftoinben
bon ben Stifgen. ©er junge Ungar tniet bor ber

toten j?age unb ftreidfett fie toeinenb. ©gön ift
eg immer an3ufdfauen, toenn ben rogen SJlenfdfen

bag ©toige anfallt — egren toir jebe ©rteugtung,
jeben bertoanbelnben ©greden! — ig mögte ba-

für einftegen, bag be,r SHiabe nie toteber feine

ffanb gegen bie Kreatur ergeben toirb —• gebe

©ott jebem fein Stier unb feine ©ünbe, bie ign er-
toeden! ©g mug aber nog anbere ©rteugtungen
geben, too aug nog biet reinerem ©greden eine

Stat auffteigt toie ein ©tern. Joans Caroffa

Der Kondor
33on Slbatbert «Stifter

3n frügefter SJtorgenbämmerung, um jeber un-
berufenen 23eobagtung 3U entgegen, toarb bie

Stuffagrt beranftattet, unb mit goggegobenem
fersen ftanb ©ornetia babei, atg ber 23atton ge-

füttt tourbe, faft nidft bänbigenb ben Hopfenben
23ujfen unb bie agnunggreige ©rtoartung ber

©inge, bie ba fommen fottten. ©ennog toar eg

ein banger Stugenbtid für bie umftegenben 3teit-
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umschnupperte mein Gesicht. Ich hob sie weg zu
meinen Füßen hinunter) sie ließ es brummend ge-
schehen und schlief auf einmal ein. Um zwei Uhr

erwacht/ beleuchtete ich sie mit der Taschenlampe)
sie schlief unter leichten Zuckungen. Den Schweif
hatte sie bequem um sich herumgelegn der Kopf
ruhte auf meinem linken Fuß. Die Lage war
lästig/ und ich wollte den Fuß wegziehen/ da er-
hob sie aber ein sehr ärgerliches Geknurr und tat
gar'/ als wolle sie mich in die Zehen beißen. So
faßte ich mich denn in Höflichkeit/ die wir einem

sterbenden Wesen Wohl schuldig sind, und rührte
mich nicht weiter. Durch das kleine Tier zur Ruhe

gezwungen/ bemerkte ich übrigens bald eine Ver-
änderung an mir, eine seltsame innere Stille und

Gesammeltheit, wie sie, glaub ich, die Mönche als
Einkehr bezeichnen. Der Körper empfand sich

leichter, das Denken geschah freier und sicherer
als sonst. Lebhafte Vorstellungen vom Wesen ge-
wisser Krankheiten drängten sich als erstes auf)
ich wußte plötzlich, daß man sie weit einfacher
behandeln könnte als bisher. Dabei blieb mir
immer bewußt, daß es Matschka war, der ich den

gesteigerten Zustand verdankte, und nie vielleicht
bin ich mehr davon überzeugt gewesen, daß wir
nicht nur von Menschen, Geistern und Sternen,
sondern oft auch von Tieren, Pflanzen, ja sogar
von unbelebten Stoffen unmerklich zu uns selber

geführt werden, worauf am Ende doch alles hin-
ausgeht, was wir Gnade nennen. Und nun flog
mir geschwind und klar alles durch den Kopf, was
ich jemals über Katzen Gutes gehört und gelesen,
zuletzt auch die rührende Mythe von jener sint-
flutartigen Überschwemmung, welche die Mutter
so oft erzählt hatte. Ein Knäblein schwamm in
seiner Wiege mitten aus dem unendlichen wind-
bewegten Gewässer. Bei ihm befand sich eine

Katze, und jedesmal, wenn die Wiege umzu-
kippen drohte, sprang das behende Tier auf die

andere Seite, um das Gleichgewicht herzustellen,

bis endlich das kleine Boot in der Krone einer

hohen Eiche hängen blieb. Die Flut verlief sich,

man holte die Wiege herunter und fand Kind und

Katze lebend und unversehrt. Da man des Knäb-
leins Eltern nicht kannte, so nannte man es Dold,
was so viel heißt als Wipfel, und es wurde der

Stammvater eines großen, berühmten Ge-
schlechts.

Von solchen Erinnerungen aus lief das Denken

weiter durch manches Gebiet, um endlich in das

nächste, nüchternste, für den Augenblick er-
Wünschteste heimzukehren. Mit einem Male wußte
ich nämlich genau, daß in einer der großen Le-
deMschen, zwischen Verbandpäckchen und Instru-
menten, der Schlüssel zum Sanitätswagen liegen

müsse) vermutlich hab' ich ihn selber dorthin ver-
räumt. Dieser Sorge ledig, nickte ich fast wider
Willen ein und schlief, bis mich Nehm, Tee brin-
gend, weckte. Sogleich ließ ich den Schlüssel su-

chen) wirklich fand er sich an der gedachten Stelle.
Matschka aber erwachte nicht mehr. Während ich

ausstand, .fetzte ihr Atem aus, dann kam ein

schnelles hartes Gestöhn, endlich noch ein tiefer,
fast behaglicher Atemzug.

Eben bringt eine Ordonnanz den Alarmbefehl.
Die Truppenbesichtigung bei Lemhêny ist abge-

brachen worden. Wir packen ein. Welch Glück, daß

der Schlüssel gefunden ist! Die schönen Unisor-
men werden abgestreift, die Bilder verschwinden

von den Tischen. Der junge Ungar kniet vor der

toten Katze und streichelt sie weinend. Schön ist

es immer anzuschauen, wenn den rohen Menschen
das Ewige anfällt — ehren wir jede Erleuchtung,
jeden verwandelnden Schrecken! — ich möchte da-

für einstehen, daß der Knabe nie wieder seine

Hand gegen die Kreatur erheben wird — gebe

Gott jedem sein Tier und seine Sünde, die ihn er-
wecken! Es muß aber noch andere Erleuchtungen
geben, wo aus noch viel reinerem Schrecken eine

Tat aufsteigt wie ein Stern. Hans Carossa

Dep
Von Adalbert Stifter

In frühester Morgendämmerung, um jeder un-
berufenen Beobachtung zu entgehen, ward die

Auffahrt veranstaltet, und mit hochgehobenem

Herzen stand Cornelia dabei, als der Ballon ge-

füllt wurde, fast nicht bändigend den klopfenden
Buisen und die ahnungsreiche Erwartung der

Dinge, die da kommen sollten. Dennoch war es

ein banger Augenblick für die umstehenden Teil-
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